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CALL FOR PAPERS 

Im Mittelpunkt der Konferenz steht die Erforschung von Transformationsprozessen im 
Ostseeraum. Die Gesellschaften des Ostseeraums müssen im Kontext von Klimakatastrophe, 
politischer Radikalisierung und wirtschaftlichen Herausforderungen einen grundlegenden 
Wandel gemeinsam bewältigen. Dieser betrifft gleichermaßen überholte Technologien und 
eingeübte Praktiken als auch die Bedeutungs- und Wertesysteme, die in Jahrhunderten aus 
Interaktion, Integration und gemeinsamer Problemlösungskompetenz hervorgegangen sind. 
Ohne erneuerbare Energien, nachhaltige Wirtschaftsmodelle und Transportsysteme sowie 
deren Akzeptanz wird man den Wandel des Ostseeraums nicht angehen können. Gleichzeitig 
stehen Lebensräume und Leistungen auf dem Spiel, die die Gesundheits- und 
Daseinsvorsorge im ländlichen Raum ebenso gefährden wie das kulturelle Erbe der gesamten 
Region. Neue Ideen und Ansätze müssen dabei nicht nur entwickelt, sondern ebenso 
übersetzt, beschrieben und vermittelt werden. Aufgrund ihres komplexen Charakters haben 
Transformationen in vielen Forschungsbereichen ihre Spuren hinterlassen. Wir laden 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu den folgenden Streams ein, um ihre 
Beobachtungen, Fragestellungen und Ergebnisse zu Transformationsprozessen im 
Ostseeraum zu teilen und interdisziplinär zu diskutieren. Die Tagung soll damit einen Beitrag 
zu einem verbesserten Verständnis der vielfältigen Fragmentierungsmechanismen in 
Transformationsprozessen liefern und helfen, übergreifende Fragestellungen interdisziplinär 
weiterzuentwickeln. 

Im Stream „Geteiltes Kulturelles Erbe“ wollen wir ein gewandeltes Verständnis kulturellen 
Erbes am Beispiel verschiedener Formen von konfliktbehafteten und ungewollten Erbschaften 
(Monumenten, militärischen, industriellen Hinterlassenschaften), von Kulturlandschaften bis 
hin zu kulturellen Kanons und deren Neusemantisierungen diskutieren. 

Im Stream „Energietransformation“ stehen rechtliche und sozialwissenschaftliche 
Fragestellungen im Mittelpunkt der Diskussion, die unter anderem die ambivalente Position 
von „Nord Stream 2“ im Kontext erneuerbarer Energien beleuchtet. Ebenso laden wir Beiträge 
zur nachhaltigen Energieversorgung im ländlichen Raum und zur Diskussion eines 
einheitlichen Energiemarktes im Ostseeraum ein.  

Im Stream „Sicherheitsarchitektur“ werden wir die sich verändernde politische, militärische 
und infrastrukturelle Situation im Ostseeraum diskutieren und begrüßen Beiträge zum NATO-
Russland Verhältnis in der Region, militärischen Manövern und zur Rolle nationaler 
Sicherheitsinteressen im Kontext der anstehenden Transformationsprozesse. 

Im Stream „Ländliche Räume“ laden wir zur Diskussion von Innovationen/Best-Practice-
Beispielen der Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen des Ostseeraums ein. Im Mittelpunkt 
stehen dabei sowohl Fallbeispiele aus den Bereichen Gesundheitsversorgung, 
Entrepreneurship und Finanzierungssysteme als auch übergreifende Fragen der räumlichen 
Übertragung von Politiken (policy mobilities).  

Im Stream „Neue Nationalismen“ stehen die Themen Geschichtskonstruktionen, 
Gendernarrative und Minderheitendiskurse neu-nationalistischer Bewegungen und 
Akteur*innen im Zentrum der Diskussion. Der Fokus liegt auf Erinnerungspolitik, nationalen 
Minderheiten und Minderheitenpolitik sowie sprachlichen bzw. soziolinguistischen Aspekten.  

Im Stream „Nachhaltigkeitstransformation“ fokussieren wir auf die Rolle von 
Verhaltensänderungen im Transformationsprozess, den Wandel zu nachhaltigen 
Wirtschaftsformen und Einträge in die Ostsee. Diese Themen berühren zudem Fragen von 
Nutzungskonflikten, Nachhaltigkeitspolitik und Nachhaltigkeitspsychologie.  

Im Stream „Raum-zeitliche Muster der Landnutzung“ begrüßen wir Beiträge zum Wandel 
der Landnutzung nach markanten Umbruchssituationen, u. a. dem Zusammenbruch des 
Ostblocks, Tschernobyl, oder dem Ukrainekonflikt.  



Das Interdisziplinäre Forschungszentrum Ostseeraum bündelt die Forschungskompetenzen 
zum Ostseeraum an der Universität Greifswald und bietet internationalen Nachwuchs- und 
Gastwissenschaftler*innen ein innovatives Forschungsumfeld.  

Im IFZO-Forschungsverbund „Fragmentierte Transformationen. Wahrnehmungen, 
Konstruktionen, Verfasstheiten einer Region im Wandel“ werden in sieben interdisziplinären 
Forschungsgruppen Transformationsprozesse zum neuen Verständnis des kulturellen Erbes, 
der Energiewende, dem Wandel von Sicherheitsarchitektur und Daseinsvorsorge, dem 
Aufkommen neuer Nationalismen, der Nachhaltigkeitstransformation und Landnutzung im 
Ostseeraum untersucht. 
 


